
I. Mtder aus der allen (Md)id)fe.

Die Jtegptier.
Beschreibung des Landes.^)

Das in der Nordostecke von Afrika gelegene Aegypten, von den
alten Römern nicht unpassend »die afrikanische Kornkammer«
genannt, ist im Grunde nichts weiter, als ein Streifen Pflanzen¬
erde, der sich durch die Wüste hindurchzieht, ein erweitertes Bett
des Nils. Das Land bildet ein langes, schmales Thal, im Süden
durch ein Gebirge begrenzt, welches der Nil durchbricht, und durch
welches er gezwungen wird, einen Wasserfall zu bilden, den sechsten
von seinem Ursprünge an. Zwei Bergketten engen den Nil bis zu
seinem Eintritt in das Delta ein. Beide sind völlig kahl, gehen
an einzelnen Stellen weit auseinander und nähern sich an andern
so weit, daß nur der Fluß hindurchdringen kann.

Merkwürdig sind die Ueberschwemmungen des Nils. Jedes Jahr,
unter heiterem Himmel, ohne irgend ein Vorzeichen, wechseln die
klaren und durchsichtigen Wasser im Frühjahr die Farbe, verwandeln
sich in einen Blutstrom, schwellen bis zum Herbste an, überschwemmen
dann das ganze Land und nehmen in gleicher Weise ab. Dieses
Steigen rührt von dem starken Regen her, welcher vom April an
in den südlich von Aegypten gelegenen Gebirgen fällt. Das Land
gewährt um die Herbstnachtgleiche, einen gar sonderbaren Anblick;
es gleicht einem Meere, aus dessen Schooße Städte, öffentliche Ge¬
bäude und Dämme, welche die Verbindung unterhalten, hervorragen.
Der Nil führt dann eine Menge fruchtbarer Erde herbei und ist
so eigentlich der Schöpfer des ganzen Landes gewesen. Wenn die
Ueberschwemmungen aufhörten, so geriethe das Land in die furcht¬
barste Noth, und wenn der Fluß vertrocknete, würde Aegypten ver¬
öden und in kurzer Zeit von der Wüste verschlungen werden. Da¬
her hatten auch die alten Aegypter für diesen Fluß eine so große
Vorliebe; von dem König Möris wird uns erzählt, daß er im
Jahre 1500 v. Chr. in Mittelägypten einen großen See graben
ließ, welcher in nassen Jahren das überflüssige Wasser aufnahm
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